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Verbandstriegsschulden
und DaweslasL

Zwei Drittel der Daweszahlungen würden genügen
Der Reichsverband der deutschen Industrie veröffentlicht

einen interessanten Aufsatz von Dr . Kurt Füdikar über
die Abänderungsmöglichkeit des Dawesplans , dem wir fol¬
gendes entnehmen :

Nachdem der Wiederaufbau der zerstörten Kriegsgebiete
fast beendigt und die Uebernahme der Pcnsionslasten der
Verbündeten und aller mittelbaren Kriegsschulden durch
das nur beschränkt zahlungsfähige Deutschland als unmöglich
anerkannt ist, war für die Ermittlung der Jahresschuld¬
beträge die tatsächliche Höhe der von Deutschland zu erwar¬
tenden Eingänge entscheidend . Bei den diesbezüglichen Ver¬
handlungen der italienischen , belgischen und französischen Re¬
gierung mit ihren Gläubigern kam diese Einstellung deutlich
zum Ausdruck . England hat in der Balfournote vom
1 . August 1922 , deren Gültigkeit erst vor kurzem von Chur -
äs i l l bestätigt wurde , den Grundsatz ausgestellt , daß es von
seinen Schuldnern einschl . Deutschland insgesamt nicht mehr
fordere , als es an Amerika für seine Kriegsdarlehen zu zahlen
habe . Als die Vereinigten Staaten eine grundsätzliche An¬
erkennung der ihren Verbündeten gewährten Kriegsdarlehen
ols handelsübliche Darlehen — nicht als verlorene Unter¬
stützungen ' — durchgesetzt hatten , drehte sich der Streit im
wesentlichen darum , daß die Höhe der Jahresleistungen der
einzelnen Schuldnerstaaten nicht nur den im Dawesplan fest-
c elegten , sondern den tatsächlichzu erwartenden
Eingänge n aus Deutschland angepaßt werden sollte . Der
innere Zusammenhang zwilchen den Verbandsschulden und
len deutschen Leistungen ist auch von amerikanischer Seite
neuerdings nicht mehr bestritten worden . Wenn auch diese
Fragen nicht auf der Tagesordnung der Weltwirkschafts¬
konferenz sieben , io ist dock-, damit zu rechnen , daß diese großeinternationale Finanzaufgabe hinter den Kulissen eifrig er¬
örtert und einer endgültigen und tragbaren Erledigung zu¬
geführt werden wird . Man ist in Europa aber pessimistischerin der Beurteilung der deutschen Zahlungsfähigkeit und der
Uebertragungsmöglichkeit so großer Schuldbeträge als in
Amerika . Deshalb sind auch die französisch - amerikanischen
Schuldenverhandlungen u . a . daran gescheitert , daß Amerika
sich weigerte , die Höhe der französischen Jahreszahlungen
von den tatsächlichen deutschen Zahlungen abhängig zu ma¬
chen . Auch in England gibt man sich wegen der Durchführ¬
barkeit des Londoner Abkommens vom 30 . August 1924
keinen falschen Hoffnungen hin . Von Interesse ist eine Er¬
klärung Churchills , daß Deutschland hoch st ens zweiD r i t t e l der im Dawesplan vorgesehenen Normalzahlungenleisten könne . Im folgenden soll die Churchillsche Schätzungeiner Berechnung und Gegenüberstellung der Verbandskriegs¬schulden mit den deutschen Zahlungen zugrunde gelegt wer¬den . Sie soll lediglich den Nachweis erbringen , daß selbst ,wenn die deutschen Leistungen auf zwei Drittel der
Normaljahreszahlungen ermäßigt werden , diese Summe zurAbtragung der Kriegsschulden vollauf,genügen würde ,wenn man von den aboeschlossenen oder oeplanten Abkom¬men ausgeht . Der im Dawesabkommen festgelegte Vorrangfür die Verbandsausschüsse , Besetzungskosten , Zin

'
sendienst der

Dawesanlsihe und Vorrechte für die einzelnen Staaten sindvorab abgesetzt und die Höhe der Leistungen aus den Schuld¬abkommen ist aus den Durchschnittszahlungen für die nächstenzehn Jahre errechnet worden .
l - England erhält bezw . erwartet :

et zwei Drittel des ihm aus dem Dawes¬abkommen zufallenden Cntschädigunas -
anteils (also nach Abzug des oben
genannten Drittelst . zig Millionen Goldmarko ) voraussichtliche Zahlung Frankreichs . 2H0 Millionen ldoldmarkc) von Italien - - > - . . . . . 82 Millionen Koldmartch van kleineren Staaten . 40 Millionen Goldmark
also insgesamt jährlich . 690 Millionen Goldmark

Es hat !m . Durchschnitt der nächsten
zehn Jahre zu zahlen . 675 Millionen GoldmarkII . Frankreich hat voraussichtlich zu zahlen :s ) an England . 250 Millionen Goldmarkb) an Amerika . 195 Millionen Goldmark
insgesamt . 445 Millionen Goldmark
Nach Ablauf von zehn Jahren werden sich die französischenSchuidleistungsn aus etwa 790 Millionen Gvldmark erhöhen .

Von Deutschland erwartet es . . . . 1l54 Millionen Goldmarkdavon zwei Drittel . 722 Millionen Goldmark
Dazu kommen weitere Eingänge aus Forderungen an

europäische Staaten , die aber hier außer Ansatz bleiben kön¬
nen , da sie nicht zu übersehen sind und sicherlich sehr gering' ein werden .

III . Italienhat zu zahlen :
s > an England . . . . . . . . . . 82 Millionen Goldmarkb ) an Amerika . . 43 Millionen Goldmark

insgesamt . 125 Millionen Goldmark
Zwei Drittel der zu erwartenden deut¬

schen Eingänge beträgt . . 122 Millionen Gotdmark

Tagessyiege !
Nachdem der Versuch des Abgeordneten Brill ( Soz .) zur

Bildung einer sozialistischen Mmderheitsregierung in Thü¬
ringen gescheitert ist. hat der Präsident des thüringischen
Landtags den Landbundabgeordnelen Baum mit der
Bildung einer Regierung beauftragt .

Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt v . Schubert
ist nach San Remo abgereist .

Der deutsche Botschafter in Rom , Freiherr v. Neurath ,
ist in San Remo bei Dr . Stresemann eingetrossen .

Wie verlautet , soll in Genf eine Aussprache zwischenDr . Stresemann und dem polnischen Außenminister Zalsskl
über die deutsch-polnischen Streitfragen startfinden .

Lhamberlain erklärte , die britische Regierung werde die
Note der Sowjetregierung nicht beantworten .

Nach einem Pariser Blatt ist nicht König Georg von
England , sondern dessen zweiter Sohn Georg in Paris ein-
gekroffen.

Bei den Sowjekwahlen in Rußland haben die Kom¬
munisten eine Niederlage erlitten , In vielen Städten haben
sie nur 50 v . H ., aus den Dörfern 15 v. H . der Stimmen
erhalten .

Der mexikanische Präsident Calles hak dem Senator
Borah in Washington mitgeteilt , daß 3SV Gesellschaften sich
den neuen Erdöl - und Landbesitzen unterworfen haben .

IV . Belgien hat zu zahlen :
s ) an Amerika . . 31 Millionen Golbmark

während die
'
Schulden an Frankreich

und England durch das Dawes -
Abkommen abgegolten sind.

Zwei Drittel seines Entschüdigungs -
anteils beträgt . 58 Millionen Goldmark
Nach diesen Berechnungen erhalten sämtliche Verbün¬

deten von Deutschland und ihren andern Gläubigern zusam¬
men größere Beträge , als sie zur Abdeckung ihrer
Kriegsschulden aufwenden müssen. Bei England decken
sich Schulden und Forderungen fast genau . Während der
ersten zehn Jahre erhält Frankreich einen erheblichenUeder schuß aus der Dawes - Entschädigung : nach Ablauf
dieses Jahrzehnts werden sich Schuldleistungen und ermäßig¬
ter Entschädigungsanteil aber ungefähr die Wage halten .
Ungünstiger liegen die Verhältnisse für Italien , das nach
zehn Jahren höhere Zahlungen zu leisten haben wird , als
es an Daweszahlungen von Deutschland zu erwarten hat .
Belgien erzielt aus seinem Dawesanteil zunächst einen
erheblichen Ueberschuß über seine Schuldenzahlungen an
Amerika . Nach zehn Jahren stehen 54 Millionen Mark
Zahlungsverpflichtungen an Amerika 58 Millionen
aus den mit zwei Dritteln angenommenen deutschen Lei¬
stungen gegenüber . Bei den kleineren Staaten decken eben¬
falls die deutschen Zahlungen in den meisten Fällen ihre
Kriogsschuldverpslichkungen . Die Vereinigten Staaten haben
im Durchschnitt der nächsten zehn Jahre von ihren euro¬
päischen Hauptschuldnem mehr als eine Milliarde Goldmart
zu erwarten .

Neue Nachrichten
Schlieffen -Tag

Berlin , 1 . März . Der Verein der Angehörigen des
ehemaligen Generalstabs (Bereinigung Graf Schließen )
hielt , wie üblich, am 28 . Februar , dem Geburtstag des ver¬
ewigten Generalfeldmarschalls , in den Sälen des «Nhein -
gold " zu Berlin seine Jahresversammlung ab - Nachdem der
geschäftliche Tel ! der Tagung unter dem Borsih des Ge¬
neralfeldmarschalls v . Mackensen erledigt war , folgte ein
gemeinsames Essen der über 400 erschienenen Mitglieder ,
an dem der Ehrenvorsitzende des Vereins , Generalfeidmar¬
schall v . Hindenburg , der Chef der Heeresleitung , Ge¬
neral Heye , sowie bekannte Armeeführer aus dem Welk¬
krieg , darunter auch der Kronprinz , teilnahmen .

Eine Beschttetzung der Deutsch-Konservativen
Berlin , 1 . März . Der weitere Vorstand der Deutsch-

Konservativen Partei , der in Berlin unter dem Vorsitz von
I) . Graf Seidlitz - Sandrevzki zusammentrat , billigte
einstimmig eine Entschließung , in der es heißt : Wir Konser¬
vativen stehen in unbeirrbarer Treue zum monarchischen
Gedanken und zum angestammten Herrscherhaus . Wir be¬
kennen den Willen zur Befreiung und zu einer Außen¬
politik , die durch W ü r d e sich Achtung gewinnt . Die Deutsch-
Konservative Partei hat sich bei ihrer selbstlosen Mitarbeit
in der Deutschnationalen Volkspartei volle Selbständigkeit
ausdrücklich gewahrt . Die Entschließung fordert schließlichdie konservativen Kreise auf , sich in den Vereinen der
Deutsch- Konservativen das Machtmittel zu schaffen, um bei
kommenden Wahlen die konservativen Forderungen zur
Geltung zu bringen .

Der Stand der Arbeitslosigkeit am 15 . Februar 1S27
Berlin , 1 . März . Die Zahl der Hauptunterstützungs -

empfünger in der Erwerbslosenfürsorge zeigt in der ersten
Februarhälste einen weiteren Rückgang um rund 66 000 ,
gleich 3,2 Proz . Die Zahl der Zuschlagsempfänger hat sich
von 2 090 000 auf 2 034 000 verringert . In der Zeit vom
15 . Januar bis 15 . Februar 192? ist die Gesamtzahl der
Hauptunterstützungsempfänger um rund 79 000 zurück¬
gegangen . Im gleichen Zeitraum ist die Zahl der in der
Krisenfürsorge Unterstützten von 138 000 am 15 . Ja¬
nuar auf 192 000 am 15 . Februar 1927 gestiegen . Das
Gesamtergebnis ist also eine Verminderung in der Zahl der
Arbeitslosen um rund 25 000.

Einspruch gegen das Arbeitszeltnotgesetz
Berlin , 1 . März . Der Ausschuß des Reichswirkschaftsrats für das Arbeitsschutzgesetz , Abteilung Arbeitgeber , hateine Erklärung abgegeben : 1 . Ein Erlaß für ein Nokge -

setz , das dem Arbeiksschutzgeseh bezüglich der Arbeitszeit
vorareisk , ist weder nach Anlaß noch nach Zweck gegeben .2. Der Neichsarbeiksminister hak den Entwurf erst am 25 .
Februar mit der Erklärung zur Kenntnis gebracht , daß er
das Gutachten des Neichswtrkschaftsrats nicht abwarken
könne . Zu der hienach auch dem Neichsarbeiksminister un¬
erläßlich scheinenden sorgfältigen Durchberatung fehlt tat¬
sächlich die notwendige Zeit . Eine übereilte Durchberatung
lehnt die Abteilung ab.

Kommunistische Verschwörung in Ungarn
Budapest , 1 . März . Die Polizei hat eine weitverzweigte

Verschwörung , die von Moskau aus geleitet war , entdeckt
und mehrere Wasstnlager beschlagnahmt . Der Führer , ein
gewisser Santo , wurae verhaftet , als er über die Grenze
entfliehen wollte . In Budapest und im Lande wurden bis
jetzt über 100 Verhaftungen von Führern vorgenommen .
Santo gab zu , daß er von Rußland monatlich 10 000 Mark
bekommen habe . Am 21 . März sollte eine Kundgebung
veranstaltet und ein blutiger Zusammenstoß mit der Staats¬
gewalt herausgefordert werden , um Sie Revolution ein¬
zuleiten .

Umbau amerikanischer Schlachtschiffe
Washington , 1 . Mürz . Das Abgeordnetenhaus bewilligte' 50 000 Dollar für den Umbau zweier Schlachtschifte und

! e Bollendung der jetzt im Bau befindlichen drei Schisse .

Friedensschluß in Nikaragua ?
Managua , 1 . März . Zwischen Sacasa und Diaz sollen

Friedensunterhandlungen eingeleitet worden sein.
Im Senaksansschuß in Washington ließ Staatssekretär

Kellogg die Versicherung abgeben , die Negierung beabsich¬
tige keine Schutzherrschaft über Nikaragua , — Es dürfte
sich dab ' i nur um einen Wortstreit handeln .

Verhandlungen Zwischen Nord - und Südchina

Öffentliche und freie Wohlfahrtspflege
Stuttgart . 28. Februar .

Am 25 . Februar 1927 fand auf Veranlassung des Innen¬
ministeriums unter dem Vorsitz von Minister Bolz sowie
in Anwesenheit von Präsident o . H a a g , Mmisterialmre
tor Neuffer und des Vorstands der Ministcriatabteilung
für Bezirks - und Körperschaftsoerwaltung . Präpdent Lr -
Michel , eine dienstliche Besprechung Mid den Oberamtv -
vorständen und Geschäftsführern der Jugendämter und Ve -
zjrksfürsorgebehörden ( Wohlfahrtsämter ) über dringende
Fraaen der öiientlicken Woblkahrtsvtteae statt . Im Voxdê i
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Schanghai , 1 . März . Ueber Schanghai gebietet jetzt
tatsächlich Tschangtschungtschang , der Gouverneur
von Schantung . Es ist eine Tatsache , daß er noch immer
mit der Kantonregierung über die Teilung Chinas in ein
nördliches und südliches Einsiuhgebiet verhandelt mit dem
gemeinsamen Ziel einer Einheilsfront gegen die Vertrags¬
mächte . Der schwierige Punkt ist die Frage der Vertei¬
lung der Zuschlagszölle in Schanghai .

Die englischen Blätter suchen die Besetzung chinesischen
Gebiets außerhalb der Fremdenniederlassungen von Schang¬
hai damit zu rechtfertigen , die Maßregel des englischen
Kommandanten bedeute keine Völkerrechtsverletzung , da die
gelandeten Truppen nur die Bestimmung des Schutzes von
Leben und Eigentum der Fremden haben . Die Franzosen
und Engländer befestigen ihre Stellungen 4 Kilometer vor
Schanghai immer mehr .

Die Einnahme von Sunkiang durch das Kontonheer be¬
stätigt sich nicht . Die Kanto

'
nesen ziehen schwere Ar¬

tillerie herbei .
Reuter meldet , in der Provinz Fukien seien alle (eng¬

lischen? ) Missionsschulen geschlossen worden . In der angli¬
kanischen Kirche in Kienningfu werden chinesische Theater¬
vorstellungen durch die Kuomintangbehörden veranstaltet .

Nach einer Reukermeldung sollen die Truppen Sunt -
schuanfangs bei Sunkiang eine neue Niederlage durch das
Kantonheer erlitten haben .



grund stand die Frage der Finanzierung der vom Reich
seinerzeit im Zusammenhang mit den Maßnahmen zur
Festigung der Währung auf die Länder abgewaiz -
ten Wohlsahrtsaufgaben . Die Durchführung be¬
lastet die Länder und Fiirsorgeverbände umsomehr , als die
Zusicherung des Reichs , die zur Erfüllung dieser Ausgaben
erforderlichen Einnahmen im Weg des Finanzausgleichs zu
überweisen , bis jetzt nurganzungen ü g e nd erfüllt
worden ist . Vom Standpunkt der A m t s k v r p e r s ch a s -
t e n sprach der Vorsitzende des Landesverbands der wurrt .
Amtskörperschaften , Oberamtmann Richte r - Eßlingen , vom
Standpunkt eines st ä d t . Wohlfahrtsamts Direktor
Aldinger - Stuttgart und vom Standpunkt eines Be¬
zirks mit gemischt- wirtschaftlichen Verhältnissen Oberrsch -
nungsrat I o h n e r - Nottenburg . Aus allen 3 Vorträgen
ging die starke Belastung der öffentlichen Körperschaften
( Staat , Amtskörperschast und Gemeinden ) durch den Für¬
sorgeaufwand hervor .

Die Vortragenden mußten sich , da die Fürsorge reichs¬
gesetzlich geregelt ist , im allgemeinen darauf beschränken ,
eine Reihe beachtenswerter Anregungen , deren Durchfüh¬
rung den Fürsorgeträgern in der Hauptsache selbst über¬
lassen ist, zu geben (z. B . Individualisierung der Fürsorge ,
Heranziehung der Unterhaltspflichten , Vorgehen gegen jeden
Mißbrauch der Fürsorge usw . ) . In organisatorischer Hinsicht
wurde die württ . Regelung , die mit derjenigen der andern
süddeutschen Staaten übereinstimmt (Sonderfürsorge durch
Amtskörperschaften , Armenfürsorge durch Gemeinden ) , die
jedoch im Hinblick auf die vom Bundesamt für das Heimar -
wesen bestrittene Rechtsgültigkeit zurzeit auf Grund von
Art . 13 der Reichsverfassung der Prüfung des Reichsgerichts
unterliegt , als die zweckmäßigste anerkannt . Auch wurde
nachgewiesen , daß der V e r w a ! t u n g s a u f w a n d für
die Durchführung der Fürsorgeaufgaben in Württemberg
verhältnismäßig nieder ist . Ferner wurde die Zusammen¬
fassung aller Sonderfürsorgeaufgaben unter einer Leitung
in den Bezirken ( Bezirkswohlfahrtsamt ) , wie dies in Ser
Mehrzahl der württ . Bezirke der Fall ist , als sehr zweck¬
mäßig erachtet .

Ueber die Frage der Entlastung der öffentlichen
Wohlfahrtspflege durch Zusammenarbeit mit der freien
Wohlfahrtspflege sprach Caritasdirektor Dr . Strau¬
bin g e r , der zugleich auch die Fragen in seine Ausführun¬
gen einbezog , die ursprünglich der inzwischen leider erkrankte
Stadtpfarrer Wüterich übernommen hatte ; er erörterte
insbesondere , inwieweit einzelne Aufgaben durch die freie
Wohlfahrtspflege übernommen werden können oder inwie¬
weit sonst eins weitere Zusammenarbeit der öffentlichen und
der freien Wohlfahrtspflege möglich ist . Es be¬
stand Einmütigkeit darüber , daß öffentliche und
freie Wohlfahrtspflege , soweit möglich, Zu¬
sammenarbeiten sollen, und daß der freien Fürsorge ,sofern sie über die erforderliche Organisation verfügt , je
nach den Verhältnissen der Bezirke die eine oder
andere Aufgabe überlassen werden kann .

Die Vorträge werden in einer der nächsten Nummern
der Blätter der Zentralleitung zum Abdruck gelangen . Im
übrigen werden die von den Vortragenden gegebenen An¬
regungen , ebenso wie die in der eingehenden Aussprache
erörterten sonstigen Gesichtspunkte vom Innenministerium
einer eingehenden Prüfung unterzogen und nach Möglich¬
keit weiterverfolgt werden .

Das ArbeilszeitnoLgesetz und die Zeitungen
Das Arbeitszeitnotgesetz , das augenblicklich Gegenstand

der Beratungen in den Fraktionen des Reichstags und der
Reichsregierung ist , will die tägliche Arbeitszeit auf acht
Stunden beschränken und Ueberarbeit höchstens bis zu zwei
Stunden zulassen ; eine Ueberschreitung dieser
Grenze soll nur in Ausnahmefällen aus
dringenden Gründen des Gemeinwohls mit
befristeter Genehmigung der zuständigen Behörde gewährt
werden können .

Diese Bestimmung des Arbeitszeitnotgesetz über die
Ueberstunden enthält für die Tageszeitungen eins
große Gefahr . Es ist selbstverständlich , daß die Tageszei¬
tungen ebenso wie andere Arbeitgeber recht wohl ein tiefes
Verständnis dafür haben , daß zu viel Ueberstunden der Ge¬
sundheit des Arbeiters abträglich sind , seine Leistungsfähigkeit
und vor allem seine Lebensfreude beeinträchtigen . Das
Arbeitszeitnotgesetz hat ja auch vor allem das praktische
Ziel , die Arbeitszeit und die Ueberstunden zu begrenzen , um
die erschreckende Zahl der Arbeitslosen der Arbeit wieder

Vorn Leven gehetzt
17 Roman von I . S . Schneider -Foersil . *>

Urheberrechtsschutz 1SW durch Berlag Oskar Meister , Werdau .

In den Gärten und Anlagen streichelt der Lenz mit
kosenden Händen über das Buschwerk ; bis in die Wurzeln
rinnt dis beglückende Wärme , die aus seinen Fingern quillt .
Die Aeste strecken sich , weitaus recken sich die Zweiglein ,
springen und grünen in jauchzender Hoffnungsfreude . Unten
im Wiesengrund sprießen die Gräser , Schaumkraut und
Dotterblumen in Silber und Gold reckeln sich ! Schamhaft ,
ganz in bräutlichem Weiß , leuchtet der Schlehdorn , die Silver -
pappeln werden nicht müde mit Flüstern , die Isar nicht müde
mit Rauschen .

Eine Nacht noch und dann ist alles oste überschneit in den
Gärten , rosig schimmert 's dazwischen, Duft und Blüte fließt
ineinanä '' !- .

Die Menschen gehen trunken vor Festesfreude . Wer Leid
trägt , glaubt es kaum mehr zu verspüren , wer im Glücke
jauchzt, will vergehen vor Wonne !

Gertraud Rommelt hat die beiden Fensterflügel neben sich
weit geöffnet . Das große Zimmer , in dem sie an einem
Schreibtisch arbeitet , ist ganz in Licht und Sonne getaucht .

Ihre Finger aber schlagen unablässig auf die Tasten der
lch "mrzen „ Mercedes -Maschine " .

Sehnsüchtig fliegt ab und m ein Blick in die Weite . Wie
mochte es nun zu Haute sein ? Wenn der Park sein Helles
Grün trug , wenn der Brnwnn raunte , wenn der Flieder
blühte , wenn der Goldregen sich über die Wege neigte und
der Hochwald rauschte .

lind hier ?
Kaum zwanzig Meter hinter dem Hofe erhebt sich ein

riesengroßes Fabrikgebäude und die wenigen Stunden , in
denen die Frühlingssonne in ihr Zimmer rinnt , sind eine
seltene Kottesgabe .

Ein Luftzug kommt von der Türe , die sich eben hinter
einem Herrn schließt, Papiere flattern vom Tische auf , der
in der Mitte des Raumes steht.

zuzuführen und damit das Los von Millionen arbeits¬
williger Menschen , die durch den Zwang der Verhältnisse
von der wirtschaftlichen Produktion ausgeschlossen sind, zu
verbessern . Diese anerkennenswerte Absicht des Arbeitszeit¬
notgesetzes ist aber bei den Zeitungssetzern und - Druckern tat¬
sächlich l ü n g st e r f L l l t , denn die Arbeitslosigkeit im Buch¬
druckereigewerbe ist wohl dis geringste bei allen Berufen
und betrügt nicht ganz vier Prozent der gesamten Buchdruck¬
facharbeiter , also kaum mehr als in der Vorkriegszeit , ja ,
arbeitslose Spezialarbeiter , wie Stereotypeure , Rotations¬
maschinenführer , sind wohl überhaupt nicht vorhanden .

Die Arbeitszeitteilung ist bei dem Zeitungswesen anders
als bei den meisten andern Berufen . Die einzelnen Wvchsn -
tagsausgaben der Zeitungen sind , wie jeder Zeitungsleser
weiß , nicht gleich . Die Quellen , aus denen der in den Zei¬
tungen zu verwendende Stoff herkommt , fließen ungleich¬
mäßig . In politisch bewegten Zeiten , wie bei öffentlichen
Wahlen usw . , können die Berichte und Aufsätze, die durch
das Telephon , den Telegraphen und den Rundfunk über¬
mittelten Nachrichten , nicht an bestimmten Tagesstunden
gesetzt werden . Die Ereignisse geschehen zum größten Teil
in den späten Nachtstunden . Sie müssen daher fast immer
nachts oder in den frühen Morgenstunden von den tech¬
nischen Mitarbeitern der Zeitung in Satz genommen werden .
Der Aufgabe der schnellsten Berichterstattung würde die
deutsche Presse unter der Wirkung der neuen gesetzlichen
Ueberzeitbestimmungen nicht mehr gewachsen sein . Tat¬
sächlich ist es wohl bei allen Zeitungen nicht zu vermeiden ,
daß unvorhergesehene Ueberstunden geleistet werden müssen,
die oftmals bis tief in die Nacht hinein dauern . Werden
aber die Ueberstunden , wie es das Arbeitszeitnotgesetz be¬
absichtigt, auf täglich zwei beschränkt , so wird es in Zukunft
nicht mehr möglich sein , dem Leser die neuesten Ereignisse
mitzuteilen , da es ja bei Strafe verboten sein soll , selbst in
freiwillig geleisteten Ueberstunden zu arbeiten . — Auf dem
Anzeigengebiet liegen die Verhältnisse ähnlich . Jedermann
weiß , daß an bestimmten Tagen der Woche die Zeitungen
mehr Anzeigen enthalten als an andern Tagen . Der Kauf¬
mann , der Freitags oder Samstags eine Anzeige veröffent¬
licht, möchte damit sein Geschäft an diesen Tagen , in denen
die Mebrzahl der Arbeitenden ihren Lohn empfängt , be¬
leben . Es ist aber den Kaufleuten vielfach ganz unmöglich ,etwa den Zeitungen die für den Samstag bestimmten An¬
zeigen schon am Montag in Auftrag zu geben , denn hier ist
wiederum dis Aufgabe einer Anzeige von dem rechtzeitigen
Eintreffen der Ware abhängig . Auch andere Umstände be¬
einflussen seinen Auftragswillen , wie z . B . das Wetter . Ein
Kaufmann , der Regenmäntel oder Regenschirme verkauft ,
wird seine Anzeige lieber bei schlechtem Wetter als bei
gutem erscheinen lassen, und wer z. B . mit Strohhüten
handelt , wird umgekehrt lieber einen schönen Sommertag
abwarten , als an einem Regentag seine Anzeige in der
Tageszeitung erscheinen zu lassen. Das gleiche , was für die
verschiedenen Wochentage gilt , das trifft auch auf die ver¬
schiedenen Jahreszeiten zu . In solchen Zeiten müssen die
Zsitungssetzereien Ueberstunden daran wenden , um die
Menge des Satzes zu bewältigen . Cs liegt gar im freien
Ermessen der Zeitung , die Zahl der Ueberstunden zu be¬
stimmen . Die mit Arbeitern richtig besetzte Zeitungssetzerei
braucht an vielen Tagen überhaupt keine Ueberstunden zu
machen und kommt dann aewöbnlick mit der acbUti 'ndN'' -' '
Arbeitszeit ganz gut aus . An andern Tagen sind aber
drei bis vier Ueberstunden für jeden einzelnen Setzer *sine
Seltenheit .

Es muß daher im Interesse der Zeitungen , der Wirt¬
schaft und der ganzen Zeitungen lesenden Bevölkerung dis
unabweisbare Forderung gestellt werden , hinsichtlich der
Beschränkung der Ueberzeitarbeit in dem bevorstehenden
Notgesetz die Fach - und Hilfsarbeiter bei den Zeitungs -
betrieben auszuneh -men . I) .

W ü r tt e m b e r g
Aspecg , 1 . Marz . Einbrüche . In letzter Zeit wur¬

den verschiedene Einbrüche in hiesige Geschäftshäuser ver¬
sucht , aber jedesmal noch rechtzeitig bemerkt und vereitelt .
Die Täter konnten unerkannt entwischen .

Markgröningen , 1 . März . Todesfall . Stadtschult¬
heiß a . D . August Schmalzried , Ehrenbürger der Stadt
Markgröningen , ist am 26 . Februar nach schwerer Krank¬
heit gestorben . Er war 35 Jahre , von 1890 bis 1925,
Ortsvorsteher von Markgröningen .

„Schließen Sie die Fenster , Fräulein Rammelt ! " sagte
eine Stimme ärgerlich .

Eine kurze Weile wird das Klappern der Maschine still .
Ein Fenster klirrt leise .

Dann schlagen die Tasten wieder auf .
„Haben Sie den Fehler in der Rechnung schon gefunden ,

Fräulein ? "

„ Nein , Herr Kommerzienrat !"
Die Maschine schweigt einen Augenblick .
Er wirft ärgerlich den Silberstift auf den Stoß von Akten

auf dem Mitteltisch . Das Klappern der Tasten macht ihn
noch nervöser , als er schon ist.

„Ich begreife nicht, wie diese Unregelmäßigkeiten in die
Bücher kommen, " herrscht er sie an . „ Das ist nun schon das
zweitemal , seit Sie hier sind. — Und in der Kasse fehlten
gestern siebenhundert Mark .

"
Ein todblasses Gesicht wendet sich ihm zu.
„Herr Kommerzienrat ! " -
„ Ach Gott was ! Nur nicht immer gleich oben hinaus !

Ich denke natürlich nicht an Sie ! Nein ! — Aber Sie müssen
es doch wissen ! — Sie müssen ja - - es ist ja niemand hier
im Zimmer als Sie und hat keiner den Schlüssel zu meinem
Kaisenschrank als Sie ! - Ergo ! "

Trudes Antlitz ist wachsfarben . Ein eisiger Strom von
Kälte rinnt durch ihre Finger , auf denen doch noch eben
dieselbe warme Frühlingssonne liegt , wie vor wenigen
Minuten .

Die Maschine schweigt gänzlich .
Wie riesige schwarze Hämmer dünken sie die einzelnen

Buchstaben .
Sie werden dich zerstampfen — zerstampfen — zer¬stampfen . zittert es in ihr . Sie weiß nicht wer und wie

w rc
^ daß siebenhundert Mark in derKasse fehlen .

- Siebenhundert Mark !
Wie ein Riesenunaeiüm wuchtet der Geldschrank in der

Ecke. Schwarz — mit ein . n Panzer aus Stahl und Eisen !
Und sie ! — Nur sie allein hat den Schlüssel zu dem Herzen
dieses Goliath . — Sie und der Chef !

Stuttgart , 1 . März . Dr . Dorp müller über
württembergische V e r k e h r s f r a g e n . Gelegent¬
lich seines Aufenthalts in Stuttgart machte der General¬
direktor der Deutschen Reichsbahngesellschaft , Dr . Dorp -
müller , wie bereits berichtet , auch der Handelskammer
Stuttgart einen Besuch. Nach einer lebhaften Aussprache
gab der Vorsitzende der Handelskammer , Dr . Kaufs -
mann , der Befriedigung über den Abschluß des Staats »
Vertrags zum zweigleisigen Ausbau der Nord -Südlinie von
Württemberg Ausdruck . Weiter wurde die Elektrisierung
der Linie Ulm—Stuttgart —Karlsruhe besprochen und auf
die Bedeutung der Eütertarifänderung , Staffeltarife , Aus¬
fuhrtarife , bezw . Seeha ' en -Ausnahmetarife für Württem¬
bergs Industrie und Handel hingewiesen . Dr . Dorp -
müller erwiderte , die Reichsbahngestllschaft sei sich dieser
volkswirtschaftlichen Aufgabe und Verpflichtung voll be¬
wußt , und er könne die Unterstützung der tarifpolitischen
Erundforderungen zusagen , umso mehr , als sie erfreulicher¬
weise auch mit der finanziellen Gebundenheit der Reichs -
bohngesellschaft ans dem Daivesplan vereinbarlich erscheine.
Weiter kamen Wünsche wie die Bedingungen für die Gleis¬
anschlüsse , eine entgegenkommende Handhabung der Bestim¬
mungen über den Kraftwagenverkehr , des Zusammenwir¬
kens der privaten und öffentlichen Verkehrsverbindungen
beim Nahverkehr usw. zur Sprache . Für die Einbeziehung
Württembergs in den innerdeutschen und internationalen
Durchgangspsrsouenvsrkehr konnten zunächst für die Linien
Paris —Stuttgart — München —Wien sowie für den Verkehr
mit dem Rheinland bestimmte Zusicherungen gegeben wer¬
den , während die Wünsche einer besseren Verbindung mit
Berlin , wie vor dem Krieg , insbesondere eine Halbtags¬
verbindung zwischen Stuttgart und Berlin in beiden Rich-
tunoen , vorläufig noch nicht durchführbar erscheinen , doch
soll der Vorschlag ernst geprüft werden Gewünscht wurde
namentlich die Einlegung eines an wenigen Stationen hal¬
tenden Zuapaars Stuttgart —Erfurt mit Anschluß an die
Züge Berlin —Erfurt —Frankfurt —Basel und umgekehrt .

Vom Tage . In einem Hause der Sängerstraße versuchte
eine 33 Jahre alte Frau sich und ihre drei Kinder im Alter
von 3 , 5 und 7 Jahren in der Küche ihrer Wohnung durch
Einatmen von Gas zu vergiften . Sie konnte jedoch noch
rechtzeitig durch Hausbewohner an shrem Vorhaben ge¬
hindert werden .

Obertürkheim . 1 . März . Brand . Auf dem Güterbahn¬
hof geriet ein leerer Möbelwagen dadurch in Brand , oatz
ein Maler an der Außenseite den Wagen mit einer Benzin¬
lötlampe abbrannte und sich hierbei durch eine beschädigte
Stelle die Ssegraspolsterung an der Stichflamme der Löt¬
lampe entzündete . Der verursachte Schaden ist bedeutend .

Heilbronn , 1 . März . Veruntreuungen . In der
Krankenkasse Heilbronn - Land , Sitz in Großgartach , sind !t .
Neckar - Echo Veruntreuungen durch einen Angestellten fest -
o -chtellk worden , die allerdings schon einige Zeit .zurück¬
liegen und keine allzu hohen Beträge erreichen .

Alm, 1 . März , Von der Presse . Der Almer Ge¬
neralanzeiger hat mit dem gestrigen Tag sein tägliches Er¬
scheinen eingestellt . Wie das Almer Tagblakt mitteilk , ist
beabsichtigt , ihn im Herbst als Wochenschrift heranszugeben .

Dietenheim OA . Laupheim , 1 . März . Schweres Un¬
glück . Der 19 I . a . Dienstknecht Franz Treitz von Riß -
iissen fuhr im Auftrag seines Dienstherrn auf den Bahnhof
Illertissen , um Besuche abzuholen . Auf der Wainer Steige
sprang ein Hund über die Straße , wodurch das Pferd scheute
und davonrasts . Es stürzte mit dem Gefährt und dem Fuhr¬
mann die Böschung hinunter , wo sie sich zwischen zwei
Baumstämmen verfingen . Erst nach 4 Stunden wurden
Vorübergehende auf das Unglück aufmerksam . Das Pferd ,
eine schöne 5jährige Stute , war inzwischen verendet , während
der Fuhrmann schwere, jedoch nicht lebensgefährliche Kopf¬
verletzungen erlitten hatte . !

Airchheim a . V ., 1 . März . Ueberschwemmung .
Infolge anhaltender Regenfälle mit verbundener Schnee¬
schmelze ist der Neckar stellenweise über seine Ufer getreten ,was dis Fischer mit Erfolg ausnützen .

Hall . 1 . März . Ein frecher nächtlicher Ueber -
s a l l . Der 18 Jahre alte Schriftsetzer Otto Zipp von Gießen
und der 23 Jahre alte Mechaniker Paul Wahl von Stutt¬
gart . beide in Stellung in Welzheim , haben am 13 . Nov .
1926 , nachts gegen 12 Uhr , im Wald in der Nähe von
Hellershos , Gde . Vordersteinenberg OA . Gaildorf , eine
ihnen begegnende , ältere Frauensperson überfallen und zn

Und niemand , außer ihr , der Sekretärin , und ihm , dem
Herrn des Hauses , weiß , was in diesem Stahltroß schlum¬
mert . All die ungeheuren Werte , nicht nur in Geld allein ,
auch die Juwelen der Kommerzienrätin , der Schmuck der
Tochter , das Silber der Tafel .

Alles birgt er ! i
„Arbeiten Sie weiter ! Fräulein Rommelt ! "
Als sei sie wirklich zum Dieb geworden , so schrickt sie bei

diesen Worten des Chefs zusammen . Aber die Hände wollen
nicht gehorchen . Ihre Finger fallen nieder wie mit Blei
ausgegosfen . Wahllos schlagen sie auf die Tasten .

Buchstaben , Zahlen und Satzzeichen stehen wirr durch¬
einander .

Kommerzienrat Zach hört den seltsam schleppenden Klang
und sieht zu seiner Sekretärin hinüber .

Mit seinen langen , aristokratisch geformten Händen bearbei¬
tet er den schwarzen Vollbart . Scharfe , prüfende , sondierende
Augen umfassen die schlanke Mädchengestalt , die ihm den
Rücken wendet .

„Nein , und noch einmal Nein ! Sie sieht nicht aus wie
eine Diebin ! Und daß sie aus gutem Hause ist , das hat ihm
sein Freund , der Professor , versichert .

Und doch ! — — Und doch !
„ Fräulein Rommelt !"

„Herr Kommerzienrat ? "

„Haben Sie sonst noch für jemand zu sorgen als für sich
allein ? "

„Ja !"

„ Für wen ?"

„ Für meinen Bruder !
"

„ Sooo !" -
Die Maschine klappert hüpfend .
„ Fräulein Rommelt ! "
Dis großen , braunen Augen Gertrauds irren über ihn

hinweg .
Sie weiß genau die Fragen , die jetzt kommen werden , und

beantwortet sie, ohne daß der Chef sie stellt .
(Fortsetzung folgt .)



vergewaltigen versucht . Durch das Hinzukommen einer
dritten Person wurden sie an der Ausführung der Tat ver¬
hindert . In Anbetracht ihrer Jugend wurden beiden An¬
geklagten mildernde Umstände zugebilligt und sie erhielten
Gefängnisstrafen von je 6 Monaten , abzüglich 3 Monate
Untersuchungshaft .

Mergentheim , 1 . März . Todesfall . Nach zwei¬
wöchigem Krankenlager verstarb der im Kunstleben der
Stadt eine angesehene Stellung einnehmende Bildhauer
Peter Feile im 61 . Lebensjahr . Er war ein geborener
Markelsheimer .

Giengen a . Br .. 1 . März . Neues Schulhaus . Da
die hiesigen Schulräume nicht mehr zeitgemäß und zu klein
sind, beschloß der Gemeinderat , !m Lause der nächsten zwei
Jahre ein neues Real - und Volksschulgebäude zu erstellen .

Herbrechtingen OA . Heidenheim , 1 . März . Unglücks -
fall oder Verbrechen ? Landwirt Vogel von Csels-
burg wurde an der Halde zwischen Eselsburg und Herbrech -
tinaen tot aus der Brenz gezogen . Es wird angenommen ,
daß Vogel nachts vom Weg abkam und durch Sturz in die
Brenz ver 'mglückte. Gewisse Anzeichen lassen auch die Ver¬
mutung offen , daß Vogel mit Gewalt in die Brenz gestoßen
wurde . Näb - re Erbelmnaen sind ! m Gange .

Oedenwaldsteiten , OA . Münsingen , 1 . März . Ein¬
bruch ins Rathaus . In der Nacht auf 25 . d . M .
wurde !m hiesigen Rathaus ein Einbruch verübt . Der Täter
schlug eine Fensterscheibe ein und entwendete zur Abliefe¬
rung bereit liegende Gelder .

Dettingen OA . Urach, 1 . März . Autobusverkehr
M e tz i n g e n — U r a ch . Dem Autobusverkehr Urach —
Metzingen —Mittelstadt —Neckartenzlingen seitens einer Pri -
oatunternebmung hat nun das Innenministerium endgültig
die Konzession versagt und dieser damit ein etwas vor¬
zeitiges Ende bereitet . Gleichzeitig wurde der Oberpostdir -' k-
üon Stuttgart die Konzession zur

'
Errichtung einer Kraftpost -

ünie Urach—Metzingen erteilt . Diese hat den Verkehr schon
am Samstag ausgenommen .

Eningen u . A . OA . Reutlingen , 1 . März Fehlge¬
gangener Schuß . Auf dem Maskenball der Turn -
gemsinde in der Turnhalle wurde beim Abschießen einer
Pulverpistole einer der Teilnehmer , ein 22jähriger Turner ,
so ins Gesicht getroffen , daß das linke Auge verloren sein
dürfte .

Tübingen . 1 . März . Ehrenvoller Ruf . ProfessorDr . T r e n d e l e n b u r g . der Vertreter der Physiologie in
der medizinischen Fakultät , der zum Rektor im bevor¬
stehenden Jubiläumsjahr bestimmt ist , hat einen Ruf nach
Berlin auf Beginn des Wintersemesters erhalten .

Areudenstadt , 1 . März . Gegen die Verlegung
des Staatsrentamts . Die Obmänner und Betriebs¬
räte der Holzhauer und die Esldrechner des Bezirks Freuden¬
stadt haben in einer Versammlung in Baiersbronn gegen die
Verlegung des Staatsrentamts nach Rottweil Einspruch er¬
hoben . Wenn schon aus Gründen der Vereinfachung eine
Verbilliguna der Vermnltuna stattfinden iolle , so sei es das
S ->lbstoerständlicks , daß da « Rentamt von Rottweil nach dem
bedeutenderen Sitz von Freudenstadt verlegt werde und
nicht umgekehrt .

Ahldorf OA . Horb , 1 . März . Brand . Gestern abend
brach in der Scheuer des Malers Karl Schmid hier ein
Brand aus . der das Gebäude in Asche legte . Die Cntstehungs -
ursnche dürfte auf zündelnde Kinder zurückzuführen sein .

Rottweii . 1 . März . Unvorsichtiger Schütze . Als
t - imbach zum „Engel " aus der Parzelle Hochwald seinen
Revolver , den er für nicht geladen hielt , reinigen wollte , ent¬
lud sich dieser plötzlich . Eine Kugel durchbohrte die Hand
Limbachs und drang feinem » eben ihm stehenden Knecht
in den Unterleib . In schwer verletztem Zustand wurde die¬
ser ins Bezirkskrankenhaus nach Rottweil übergeführt .

Spaichingen , 1 . März . Ertrunken . Am Samstag
fiel das 414 I . a . Söhnchen der Witwe des Schreiners
Eugen Schmid in die Hochwasser führende Prim und er¬
trank .

Obernheim OA . Spaichingen , 1 . März . Brand . Die
Ziegelei des Gabriel Moser von hier ist einem Brand zum
Opfer gefallen . Das Wohnhaus konnte gerettet werden .

Tuttlingen , 1 . März . Versuchter Selbstmord .
In der Nacht zum Montag versuchte sich der geschiedene
Schnhfabrikarbeiter Eugen Martin mit Gas zu vergiften .
Infolge des Gasgeruchs wurden die Hausbewohner wachund konnten den Lebensmüden an seinem Vorhaben hin¬dern . Martin wurde ins Krankenhaus verbracht .

Geislingen , 1 . März . Leichenfund . Am Wehr bei
der Siechenbrücke wurde die Leiche eines etwa 40jährigen
Mannes aus der Fils geländet , der als guter Violinspieler
am Samstag abend in einem hiesigen Lokal aufgespielt hatteund im Dunkel der Nacht anscheinend in den Fluß gefal¬len war .

Attenstadt , OA . Geislingen , 1 . März . Durch den
elektrischen Strom getötet . Der aus Eybach ge¬bürtige Elektromonteur Eugen Fuchs kam bei der Arbeit aufeinem Leitungsmast innerhalb des Orts in Berührung mitdem Strom und verunglückte tödlich.

Süßen OA . Geislingen , 1 . März . VerhafteterEin -b r e ch e r . Nachts wurde ein auf der Station stehenderGüterwagen erbrochen . Der Dieb glaubte sich beobachtet , undso wurden seine Werkzeuge beim Wagen gefunden . Eswurde nun ein bekannter Einbrecher dingfest gemacht . Crbestreitet , die Tat begangen zu haben , gibt aber zu, in derbetr . Nacht in der Nähe gewesen zu sein.
Ulm. 1 . März . HD chwasser . Der Uferweg an derDonau ist gegenwärtig nicht zu begehen , da er teilweise in -folge Hochwassers der Donau überschwemmt ist . Dag Steigender Donau setzte erst am Sonntag ein , während die Blaubereits am Freitag abend eine bedeutende Höhe erreicht hat .Auch die Iller führt eine Menge schmutzigen Wassers mit .
Almendingaa , OA . Ebingen , 1 . März . Jugend¬

licher Dieb . Schon längere Zeit merkte der hiesigeKantinenwirt des Zementwerkes , daß ihm Zigaretten und
Geld abhanden kommt - Der Verdacht lenkte sich auch bald ^aus einen 13jährigen Jungen . Am Sonntag , als die Eltern "
des Jungen und die Angehörigen des Kantinenwirts ab¬
wesend waren , wurde der Junge von Arbeitern des Be¬
triebs auf frischer Tat ertappt .

Saulgau . 1 . März . Feldscheune nbrand . Gestern
nachmittag brannte die mit reichen Heu - , Stroh - und Holz-
rorräten gefüllte Scheune des Landwirts Franz Gumper in
kurzer Zeit vollständig ab . Der Brand soll durch zündelndeKinder verursacht worden sein.

Mochenwangen OA . Ravensburg , 1 . März . Straßen »
elnstur z. Mit Besinn dieser Woche sollten die Ausbessr -

ungsarbeften am Kanal beim Sägewerk der Gebr . Müller
i Angriff genommen werden . Das Hochwasser des vorigen
ckhrs hatte hier besonders die Wehranlage unterwühlt und
ülweise eingerissen . Nun ist am Sonntag die Kdnalmauer
nd die darüber befindliche Fahrstraße zur Fabrik in einer
usdehnung von etwa 15 Meter eingestürzt . Glücklicherweise
ar der vielbenutzte Gehweg von Passanten frei .

Tettnang , 1 . März . Der Wolf im Schafspelz .
Betrügereien in geriebene Weise beging der Textilwaren -
- eisende Eugen Böck aus Ulm in Tettnang , Friedrichshafen
ind Ravensburg , indem er Personen neuapos osifchen Glau -
ens aufsuchte, sich a ' s Glaubensgenosse ausgab und so
üchter Bestellungen erzielte , auf die er sich Anzahlungen
is zu 50 , jl machen ließ , ohne eine Lieferung zu veranlassen .

Tettnang . 1 . März . AusderHaft entlassen . Aus
' r Untersuchungshaft entlassen wurde mangels Beweises
er Arbeiter Eugen Schwarz aus Prestenberg , der unter
em Verdacht verhaftet worden war , den Einbruch in den
lerkaufsstand am Bahnhof verübt und auf dem Kaltenberg
en Pferden dis Schwänze abgeschnitten z» haben .

Hechingen , 1 . März . Verurteilter Naturheil -' u n d i g e r . Zu 2 Monaten Gefängnis wurde der Natur -
eilkundcge Johannes Wippern in Kaiseringen verurteilt .
) em Angeklagten wird zur Last gelegt , Ende vorigen Jahrs" urch Fahrlässigkeit den Tod des Sohns vom Adlerwirt

Schäfer in Kaisenngen dadurch verursacht zu haben , daß er
die Blinddarmerkronknng des jungen Schäfer nickt recht¬
zeitig erkannte , so daß die von dem beigezogenen Arzt an¬
geordnete Operation zu spät kam und der Patient einige
Wochen später sterben mußte .

Baden
Karlsruhe , 1 . März . Die badische Regierung hat dem

Landtag einen Gesetzentwurf zugehen lassen , der den Zweck
verfolgt , die Verwaltung des kirchlichen Vermögens
in Baden neu zu regeln . Der Entwurf berechtigt zunächst
jede Religionsgefelljchast innerhalb der Schranken des für
alle geltenden Rechts ihre Vermögensverwaltung durch
eigne Satzung selbständig zu ordnen und nach Maßgabe
dieser Satzung zu verwalten . Durch die kirchliche Satzung
sollen Bestimmungen getroffen werden über die Organ¬
bildung und Organbestellung , über die Willensbildung
innerhalb dieser Organe , über ihre Legitimation nach außen ,über die Frage , wie das kirchliche Vermögen angelegt wer¬
den soll, z . B . in Grundstücken , in Hypotheken , in Spar¬
einlagen , in Pfandbriefen , in Aktien usw . Dabei ist aus¬
drücklich betont , daß auch das durch Kirchensteuer ent¬
stehende Vermögen , und zwar nicht nur die „ eingegangenenSummen "

, sondern auch die noch nicht eingegangenen
Steuerforderungen zum kirchlichen Vermögen gehören ,lieber die sachlichen Voraussetzungen , dis der Staat an die
kirchliche Satzung stellt , wird gesagt , daß sie den allgemeinen
Anforderungen an eine geordnete Vermögensverwaltung
entsprechen und auf die Steuerpflichtigen gebührende Rück¬
sicht nehmen muß . Sie darf mit Reichs - und Landesrecht
nicht in Widerspruch stehen . Die Satzung ist vor der kirch¬
lichen Verkündung zunächst dem Ministerium zur Kenntnis¬
nahme — nicht etwa zur Genehmigung — vorzulegen . Das
Ministerium kann Erinnerung bei der Religionsgesellschaft
einlegen , wenn die Satzung den oben wiedergegebenen Richt¬linien nicht entspricht . Gegen einen solchen Einspruchdes Staats steht der Kirche die verwaltungsrechtiiche
Klage vor dem Verwaltungsgericht osfen . Das Ministerium
ist berechtigt , Gesetzwidrigkeiten bei der Verwaltung der
Kirchenvermögens zu beanstanden und auf deren Beseiti¬
gung hinzuwirken . Dem Ministerium steht in diesem Falldas Recht der Einsichtnahme in die Vermögensverwaltung
insoweit osfen , als es erforderlich ist , um die Gesetzwidrig¬keit festzustellen . Die Erwerbung , Veräußerung und Be¬
lastung von Vermögen — auch von Grundstücken — durchdie Religionsgesellschaften oder ihre Unterorganisationensowie die Veränderung des Grundstocks bedürfen keiner be¬
sonderen staatlichen Genehmigung . Die Frage der Kostender zentralen kirchlichen Vermögensverwaltung und damitdie Frage des Rechtsanspruchs auf staatliche Zuschüsse zudiesen Kosten wird in diesem Gesetz nicht berührt . Die Re¬
gierung will diese Frage offen lassen . Der Landtag soll sichbei jedem künftigen Staatsvoranschlag darüber schlüssig wer¬den , ob er die von der Regierung vorgeschlagene Summe
für die Kosten der kirchlichen Zeniralvermögensoerwaltung
genehmigen will oder nickt . Sollte ein künftiger Landtag
Forderungen der Kirche ablehnen , so bleibe es

"
dieser über¬

lassen , diejenigen Rechtsbefehie zu ergreifen , die sie glaubt ,
ergreifen zu können .

Karlsruhe , 1 . März . Am 28 . Februar d . I . waren 80
Jahre verflossen , seit Karlsruhe von dem großen Hostheater -
brand , der nicht weniger als 63 Menschenleben — darunter
27 Karlsruher — gefordert hatte , heimgesucht wurde . —
Am Samstag nachmittag wurde in der Nähe des Haupt¬
bahnhofs die Scheibe an einem Abteil eines Personenwagen »
eines nach Mannheim fahrenden Schnellzugs durch Stein¬
wurf zertrümmert . Der Täter konnte bis jetzt noch nichtermittelt werden .

Miesloch , 1 . März . Msdizinalrat Dr . Ernst , der 14
Jahre hindurch Vezirksarzt in Wiesloch war , ist in Bruchsal ,wohin er vor 114 Jahren versetzt worden war , gestorben .Im Herbst des Jahres 1917 hatte er das Unglück, von einem
Geisteskranken , den er in amtl . Eigenschaft aufsuchte , durch
Messerstiche in die Herzgegend gefährlich verletzt zu werden ,und diese schwere Verwundung hat den Tod des angesehenenund beliebten Arztes herbeigeführt .

Heidelberg , 1 . März . Ani Samstag ließ sich auf der
Bahnlinie Schwetzingen — Heidelberg in der Nähe oon
Pfüffengrund ein 14 Jahre alter Volksschüler von einem
Eisenbahnzug überfahren . Der Tod trat auf der Stelle ein .
Der Anlaß zu der schrecklichen Tat war eine geringfügige
häusliche Ursache . Der offenbar sehr nervöse und schwer¬
mütige Knabe hat schon kürzll h geäußert , er werde „einen
Streich spielen " .

Hockenheim. 1 . März . Dieser Tage stürzte der 18sähr !geOtto Rausch vom oberen Boden der Scheuer . Der jungeMann erlitt schwere Verletzungen , so daß er nach Heidel¬berg zur operativen Behandlung überführt werden mußte .Dort ist er am Samstag gestorben .
Rastatt , 1 . März . In der Nacht zum 24 . Februar isteine in der Augustastraße wohnhafte 75 Jahre alte Frauaus ihrem Bett gefallen und hat sich derart schwere inne >e

Verletzungen zugezogen , daß sie in der Nacht darauf ge¬storben ist.
Schliengen (bei Müllheim ) , 1 . März . In dem Anwesendes Küfermttsters Müller brach in einer der letzten Nächte

Feuer aus , wodurch Scheuer und Stallung eingeäschert
wurden . Das Vieh und die größten Fahrniste konnten

gerettet werden . Me es yenu , , ou das Feuer von verckSohn der Witwe , der im ^ rieg eine Kopfverl '
g er¬litten hat , angelegt sein . Er wurde von der Gendarmerie

sestgenommen .
Hügelheim (bei Müllheim ) . 1 . März . Hier hat sich der26 Jahre alte Kaliarbeiter Franz Giß aus bisher un¬bekannter Ursache erhängt -

Lokales .
Wildbad , 2 . März .

Gememderatssitzung am 1 . März 1927 .
Anwesend der Vorsitzende , Stadtschultheiß Bätzner , und

13 Gemeinderäte .
Zu Punkt 1 der Tagesordnung teilte der Vorsitzendemit , daß die seitherigen Pächter der Lautenhofwiesen die

Herabsetzung des Pachtzinses beantragt haben . Am 24 . Fel ) -
ruar ds . Is . wurden deshalb die Wiesen neu verpachtet .
Der Gesamterlös von 13 Stück Wiesen ergab die Summe
von 432 .50 N . - Mk . gegenüber dem früheren Erlös von
775 . — RMk , das ist ein Mindererlös von 342 .— RM .
(56 " „ ) . Da die Wiesen nach dem Vertrag noch 8 Jahre
verpachtet gewesen wären , so ergibt die Neuverpachtungeinen Ausfall für die Stadtkasse von 2740 RM . Da kein
Widerspruch sich erhob , wurde die Neuverpachtung ge¬
nehmigt .

Anschließend an diesen Punkt teilte der Vorsitzende mit ,
daß die Stadtverwaltung ein Gesuch an das Finanzamt
eingereicht habe zwecks Revision der Gebäude¬
kataster infolge allgemeiner Wertsverminderung . Das
Gesuch wurde laut einem Ministerialerlaß des Finanz¬
ministeriums abschlägig beschieden . Der Vorsitzende er¬
wähnte noch , daß die Gebäudeentschuldungssteuer unge¬
recht und unsozial sei und er es nicht versäumen werde ,bei jeder Gelegenheit Einspruch dagegen zu erheben , da
dies eine nahezu untragbare Steuerlast bedeute .

Die Badverwaltung hatte an die Stadtgemeinde ein
Gesuch zwecks Erstellung einer Sicherheits - Dampf¬
kesselanlage im König -Karl -Badgebäude gerichtet und
den von der Stadtgemeinde gestellten Bedingungen da¬
durch entsprochen , daß durch Anbringung eines Rauch -
Verzehrungsapparates eine Rauchbelästigung der Nachbar¬
schaft verhindert wird und daß von einer Verunzierung
des Landschaftsbildes nicht gesprochen werden könne . Die
Genehmigung wurde erteilt .

Auf eine Anfrage des G .- R . Kiefer , wann mit den
Kanalisationsarbeiten begonnen werden könne , teilt Stadt¬
baumeister Winkler mit , daß die Arbeiten des ersten
Stückes der Uhlandsiraße vergeben werden können . Die
Arbeiten wurden der Firma Bott L Geigle zugeschlagen .

Auf eine Anfrage der G .-R . Großmann u . Kuch
hin wird das Stadtbauamt beauftragt , den bereits früher
genehmigten Hydranten bei der Villa Ladner zur Auf¬
stellung zu bringen .

Die Herstellung einer Ge sch irr Hütte hei der Kohl¬
platte wird vergeben . Das billigste Angebot wurde von
Zimmermeister Robert Maier eingereicht und ihm der Zu¬
schlag erteilt .

Die Anstricharbeiten in der Schlacht .halle des städt .
Schlachthauses sollen im Wege der schriftlichen Submission
vergeben werden . Der Voranschlag des Stadtbauamts
beträgt 1400

Hiermit ist die öffentliche Sitzung um 3 .20 erledigt .

Krieger »ereirr - Sprollenhaus - Nonnerimiß . Am Sonn¬
tag den 27 . 2 . 27 hielt der Verein seine diesjährige , äußerst
gutbesuchte Generalversammlung im Gasthaus zur Krone
hier ab . Der altbeliebte Vorstand , Herr Hauptlehrer Wid -
maier , eröffnet « die Versammlung mit dem Geschäftsbericht
und Programm . Der Kassenbericht zeigte ein Vereinsver¬
mögen von 423 — Mk . Wie schon erwähnt , wurden 13
Kameraden mit dem Ehrenschild des Württbg . Krieger¬
bundes bedacht . Die Wahle . , ergaben keine nennenswerte
Aenderung — nur für das verstorbene Außschußmitglied
Ehr . Rauh wurde Kamerad Fr . Haag in den Ausschuß
gewählt . Durch Beschluß der Versammlung wird sich der
Verein an dem 50 jährigen Jubiläum des Württbg . Krieger -
bundes in Stuttgart beteiligen . Die Fahrtauslagen werden
von der Vereinskasse bestritten . Da die Vereinssterbekaffe
mit der Vereinskasse nicht identisch ist, wird bei einem
Sterbefall pro Mitglied 1 .50 im Umlageverfahren erhoben .
Dagegen zahlt der Verein bei Krankheit eine wöchentliche
Hilfe von 2 Mk . bei einer Krankheit über 6 Wochen aus
der Vereinskasse . Es zeigt sich hiebei deutlich die im
Kriegcrvereinswesen stattfindende Fürsorge . Als Fürsorge¬
anwalt ist Friedrich Mössinger ernannt . Des weiteren
wurde beschlossen , in diesem Sommer einen Schießstand
auf dem in liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellten
Grundstück des Kamerad Ludwig Haag zu erbauen um
im Herbst wieder ein Preißschießsn abhalten zu können .
Die Versammlung bot einen überaus sachlichen und kamerad¬
schaftlichen Verlauf und hochbefriedigt konnte unser Vor¬
sitzender dieselbe schließen mit der Mah .ung , treu zur
Fahne zu halten , da es sich erneut erwiesen hat , daß nur
Einigkeit stark macht .

Nächtliches Hundebellen . In einer sächsischen Stadt hielt
ein Hausbesitzer einen wachsamen Hund , der öfters nachts
derart bellte , daß die Nachbarn sich wegen Nachtruhestörung
beschwerten . Nach Verwarnung wurde der Hundebesitzer in
Strafe genommen , obgleich er geltend machte , der Hund
belle nur , wenn er von Vorübergehenden gereizt werde .
Der Besitzer führte eine gerichtliche Entscheidung herbei , aber
das Amtsgericht bestätigte die Strafe ; die Nachbarn und
Anwohner hätten einen berechtigten Anspruch auf Nacht¬
ruhe . Diese Entscheidung sucht der Besitzer durch Revision
beim Oberlandesgericht in Dresden an , das die Revision
indessen abwies . Nach F 360 des Reichsstrafgesetzbuchs mache
sich strafbar , wer ungebührlich ruhestörenden Lärm
Habe der Angeklagte den Lärm auch nicht selbst verursacht ,
so habe dies doch sein Hund getan , er habe es nicht ver¬
hindert , obschon er nach vorheriger Verwarnung Kenntnis
davon erlangt habe .



Was ein Amerikaner über „Weihnachten in Deutsch¬
land " zu berichten weiß . Ein „trip "

, ein Ausflug nach
Europa, bedeutet für den wohlhabenden Amerikaner nicht
viel mehr , als für den Berliner eine kleine Neise in den
Harz oder an die Ostsee. So haben sich gegen Ende des
verflossenen Jahres zahlreiche Amerikaner für 14 Tage
nach Europa eingeschifft , um Weihnachten im „ gemüt¬
volleren Deutschland "

zu verleben . Wenn man indessen
liest , was ein von solchem „ Ausflug nach Deutschland "
Zurückgekehrter in einem Newyorker Matte über seine Ein¬
drücke dortselbst berichtet, neigt man zu der Annahme,
daß es doch vorwiegend recht materielle Genüsse waren,
die bei dem Amerikaner tieferen Eindruck hinterlassen
haben . Denn neben der Möglichkeit, in jedem Lokal zu

jeder Tageszeit Whisky , Wein und Bier „ ohne jede Kon¬
trolle " zu erhalten , war es vor allem die reichhaltige
deutsche Küche , die es dem in dieser Beziehung nicht allzu
verwöhnten Amerikaner angetan hat. Charakteristisch ist
die Bemerkung , „Sauerkraut scheine keineswegs mehr das
Nationalgericht der Deutschen zu sein "

, und jene Zeit , in
der man die Deutschen als „Sauerkrautesser " bezeichnet «,
sei anscheinend vorüber . Dagegen gäbe es in Deutschland
ein Nationalgericht, „Nationalgebäck"

, von dem die Deut¬
schen zu Weihnachten ungeheure Quantitäten — die Ame¬
rikaner kommen nun einmal ganz ohne Uebertreibungen
nicht aus — zu vertilgen pflegen . Der Name dieses Ge¬
bäcks sei „ Rama - Christstollen "

( gebacken mit Rama - Mar -
garine butterfein ) und stehe zur Zeit des Weihnachtsfestes

in allen Zeitungen, und selbst an allen Bestellwagen der
Reichspost fordere ein „ deutsches Gretchen " mit einladen¬
der Geste zu seinem empfehlenswerten Genüsse auf. Zum
Schluffe seines amüsanten Artikels schreibt der Verfasser ,
er gedenke, Weihnachten 1927 wieder in Deutschland zu
verbringen, wo es so herrliche Genüsse , wie Rheinwein ,
Münchener Bier , Frankfurter Würstchen und Christstollen
gäbe .

Höfen a/Enz, 2 . März. Gestern beging hier Holz¬
meister Christian Friedrich Kübler , der auch in Wild¬
bad kein Unbekannter ist, in voller körperlicher und gei¬
stiger Frische und Rüstigkeit seinen 8 0. Geburtstag .
Er entstammt einer Calmbacher Flößerfamilie.

PlfeVdeVÄube
Die Räude im Gehöft des Karl Tubach hier ist

erloschen .
Wildbad, den 1 . März 1927 .

Stadtschultheißenamt .

Evang . Volksschule Wildbad .
Schulpflichtige Kinder , die bisher vom Schulbesuch

zurückgestellt waren oder im Schuljahr 1927,28 vom Schul¬
besuch zurückgestellt werden sollen, sind am
Donnerstag den 3 . März 1927 , nachm. 2 Uhr
im Handarbeitssaal der Wilhelmsschule dein Herrn Ober -
amtsarzt vorzustellen . Evang . Volksschulrektorat .

Grundstücksversteigerung
Das frühere Wohnhaus des Ludwig Auch , Zimmer -

meisters hier,
Geb . 25 der Muhlegasse in Wildbad ,
wird am
Samstag den 3 . März 1927 , vormittags 11 Uhr
auf der Notariatskanzlei hier erstmals öffentlich versteigert .

Wildbad den 1 . März 1927 .
Konkursverwalter : Bezirksnotar B r e h w .

Württ . Amtsgericht Neuenbürg .
Das Konkursverfahren über den Nachlaß de ? Christian

Eitel, Fuhrmanns in Wildbad , ist nach Abhaltung der
Schlußrechnung durch Beschluß vom 14. Februar 1927
aufgehoben worden .

Den 26 . Februar 1927 .

Wilckbacl don 2 . (Kar?. 1927 .

Verwandten , breunden und kekannten die
sctimerrlicbe dlacbricbt , dak meine liebe brau,
unsere ^ute (Kutter , Oroömuttsr, Lcbwie^er-
muttsr , Lebwestsr, LLbwäMrin und 'kante

Coline ^ lutteiek '
Aeb . kffnkbeinei'

beute krüb V2 I Mir riaeb kurzem, schweren
leiden im Mer von 67 V- dabren sankt ent-
sÄilaken ist.

Im dlamsn der trauernden Hinterbliebenen :
Ksl -1 j^ ultepen sen .

Leerdi^un ^ breitax nacbmitta§ 4 llbr auk
dem VValdkriedkok. §/s Lss/s/i L////ssksn Ls/'

<5

.iLilsr Xoiüirmkmil — Kommunikant vrbätt einen
Prackt - 6 lobus mit Sparbücbse gratis !

Feinste Wollfett

Grüne

Gardinen-
Spannerin
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht.

« oßsl XltZmpß ».
Junges , gebildetes Fräulein

sucht

Mmer mit Peisim
zahlt im Monat bis 70 Mark,,
übernimmt leichte Hausarbeit
und Besorgungen dabei . Am
liebsten bei Lehrersfamilien.
Familienanschluß erwünscht .
Offerten unter A S 50 an die
Tagblattgeschästsstelle erbeten .

MorgenZonuersiag naAMHr
Sei Emil Mutz „zur Daube ".

Keule keine Singstunde.
Der Vorstand .

KWW Aril-Lerciit
Wildbad .

Turnerinnen heute
keine Turnstunde .

^nnskmsWilckbsä
6ssok >v . flum
nsbsn Vm-koki-sbliro

LiigeosrÄ vr. KigOerger
kkorMlm, leWnIllsü. l . leleoilün IM

O/e Le// « /rK^oe/r2e/Ae /// ok/e Se/ke «/ros
L>/777S//e Ke ^ /cr/rre / ^/e /Ä cr^r ll - e/ ^Ls -

olierr«« IlsMSI!ssLekseIdvll
empkebis meine bewäiirten Qualitäten

keöenl, ksiiries « . UaldUsliilSii
leb kübre darin nur doppelt - herein iZte und
-gedörrte Lorten, weiebe biLenscbakten lbnen
beste üewabr bieten , §ut bedient ?u sein .

Dem bullen bann bei ^ewoknt werden.

w/r

ist heute zu haben bei Lugsn

Wegen Ausgabe Ser rmotmWe
gebe ich , solange Vorrat reicht , alle Waren zu und teil¬

weise unter den Fabrikpreisen ab . RM .
Herrenhemden, Plüsch , 3fädig , macco , mit Einsatz 5 .50
Herrenhemden, „ „ „ ohne „ 5. —
Herrenhosen, „ „ „ 4 —
Herrenhemden . 2fädig , „ mit „ 4.40
Herrenhemden, „ „ ohne „ 4 —
Herrenhosen, „ „ 3 .60
Herrenhosen, einfädig , „ 2.50
Netzjacken , prima 1 .80
Damenhemden , einfädig , macco (Achselschluß) 2.50
Seide- Schlüpfer , mit oder ohne Futter (prima ) 2 .95
Schlupfyosen , gut gefüttert 1 .90
Schlupfhosen , „ „ für Kinder 1 .40
Damen-Leible, „ „ oder wollgemischt 2 .—
Mädchenhemden , „ 1 .—
Winter -Anzüge, „ 1 .20

Qk-Unen ttof .
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